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Viel Einsatz, kein Ertrag: Trainer Mike Stewart gefielen die Resultate seiner Mannschaft nicht. Die Panther verzeichneten das erste Null-Punkte-Wochenende der neuen DEL-
Saison. Foto: Siegfried Kerpf

Test für uns“, glaubt Ben Ha-
nowski. Die Rheinländer (25 Tref-
fer) haben zwar nur zwei Tore mehr
geschossen als Augsburg, besitzen
jedoch bei lediglich neun Gegento-
ren die mit Abstand beste Defensive
der Liga. Am Sonntag kommt Strau-
bing mit Ex-AEV-Trainer Larry
Mitchell ins Curt-Frenzel-Stadion.

Bemerkenswert solidarisch mit
den Gäste-Fans zeigten sich die
AEV-Anhänger und entrollten am
Sonntag das Spruchband: „Es ist 5
vor 12 auf der Uhr, wir akzeptieren
keine Zensur.“ Es war wohl eine
Reaktion darauf, dass die Gäste aus
Ingolstadt keine Plakate und ande-
res Material mit ins Curt-Frenzel-
Stadion nehmen durften. Bei aller
Rivalität: Wenn es um die Fan-Kul-
tur geht, halten die Anhänger offen-
bar zusammen.

einem Rückstand hinterherlaufen
mussten.“

Am Freitag müssen die AEV-
Profis bei der DEL-Mannschaft der
Stunde, beim Spitzenreiter Kölner
Haie antreten. „Das wird ein guter

Baustelle sein. Der Sturm produ-
ziert trotz der mageren Schuss-Effi-
zienz genügend Ertrag.

Im Angriff stellen die Panther mit
23 Toren das treffsicherste Team in
der unteren Tabellenhälfte. Großen
Anteil daran hat Ben Hanowski. Mit
sechs Toren liegt der Amerikaner in
der DEL-Torjägerliste zusammen
mit Nürnbergs Patrick Reimer auf
dem geteilten vierten Platz hinter
dem Wolfsburger Sebastian Furch-
ner (9), Brent Readeke (Mannheim)
und Nicholas Petersen (Berlin/je-
weils 7). Hanowski bildet zusam-
men mit Thomas J. Trevelyan (3
Tore/3 Pässe) und dem Spielmacher
Evan Trupp (neun Vorlagen) die
torgefährlichste Augsburger An-
griffsreihe. Der AEV-Torjäger er-
klärt die Pleite gegen Ingolstadt
auch damit, „dass wir die ganze Zeit

Den Trainer ärgerte die Art und
Weise, wie die Panther ihre Partien
verloren. „Wir waren in zwei Spie-
len hintereinander die spielbestim-
mende Mannschaft, aber die Chan-
cenauswertung ist unser Manko.
Wir haben 86 Torschüsse abgege-
ben, aber nur fünf Tore erzielt.“

Der ERC Ingolstadt machte es
vor. Hinten parierte der überragen-
de National-Torhüter Timo Piel-
meier 37 von 41 abgegeben Schüs-
sen der Augsburger. „Pielmeier war
mit Abstand der beste Spieler des
Abends“, lobte Stewart. Vorne gin-
gen die ERCI-Stürmer effektiv zu
Werke und benötigten für fünf Tore
lediglich 27 Versuche.

Auch wenn der AEV-Coach die
Abwehrarbeit ausdrücklich lobte,
dürfte die Defensive mit 27 Gegen-
toren derzeit dennoch die größte

VON MILAN SAKO

Nordamerikaner lieben Statistiken
und deshalb wird auch das Eis-
hockeyspiel bis ins letzte Detail auf-
gedröselt. Notiert werden: Tore,
Vorlagen, Strafminuten, Anzahl der
gewonnen Bullys, Plus-Minus-Sta-
tistik (ein Plus erhält jeder Spieler,
der bei einem Tor seiner Mann-
schaft auf dem Eis steht), Eiszeit je-
des Spielers in Sekunden, Überzahl-
und Unterzahleffizienz und so wei-
ter und so fort. Die wichtigste Zahl
ist jedoch die Punktausbeute und
dort steht bei den Panthern nach
dem 1:2 in Iserlohn und dem 4:5 ge-
gen Ingolstadt die Null.

Die Reaktion auf das erste DEL-
Wochenende ohne Zähler fiel bei
Mike Stewart entsprechend aus:
„Ich bin sauer, ich bin frustriert.“

AEV-Trainer Stewart ist frustriert
Panther Viele Schüsse, aber zu wenig Tore: Wie der Augsburger Coach die beiden Niederlagen in Iserlohn und gegen

Ingolstadt erklärt. Eine Sturmreihe harmoniert ausgezeichnet. AEV-Fans zeigen sich mit ERCI-Anhang solidarisch

Zu wenige
Zuschauer?

Derby gegen Ingolstadt und es
kommen nur 4689 Fans in das

Curt-Frenzel-Stadion. Im Schnitt
zählten die Panther in vier Heim-
spielen 4295 Besucher. Augsburg
plant in dieser Saison jedoch mit
4800 Zuschauern, was angesichts
der Vorjahresbilanz von 4973 als
eine schwäbisch-vernünftige Kal-
kulation erscheint. Der AEV hinkt
der Vorgabe weit hinterher. Muss
man sich Sorgen machen?

Nein. Der frühe Herbst ist keine
Eishockey-Saison. Zwar erwarten
die Klubs, dass wegen der Live-
Übertragung aller Partien im In-
ternet rund fünf Prozent weniger
Zuschauer im Vergleich zum Vor-
jahr kommen werden. Die Erfah-
rung lehrt jedoch, dass die starken
Eishockey-Monate in Augsburg
noch kommen.

In der Saison 2015/16 lag der
Schnitt nach den ersten vier Heim-
spielen noch niedriger als in diesem
Jahr, nämlich bei 4145 Besuchern.
Auch wenn einige Nostalgiker den
Zeiten nachtrauern, als in der Be-
tonschüssel Eishockey bei Gefrier-
fach-Temperaruten gespielt wur-
de: Erst wenn es draußen kalt wird,
kommen die Zuschauer verstärkt
in das inzwischen wohl temperierte
Curt-Frenzel-Stadion.

Eingehakt
VON MILAN SAKO

»ms@augsburger-allgemeine.de

Der Basketball-Bayernligist Schwa-
ben Augsburg konnte bei seinem
ersten Auswärtsspiel in der Bayern-
liga Herren Mitte einen positiven
Eindruck hinterlassen. Er holte sich
am vergangenen Sonntag einen
deutlichen 86:62-Sieg beim Aufstei-
ger ASV Cham.

Obwohl die „Violetten“ nur zu
siebt angetreten waren, dominier-
ten sie das ganze Spiel über bei den
Oberpfälzern. Nur zu Beginn konn-
ten die Gastgeber überraschen und
lagen mit zwei Dreiern und vier
Punkten ihres gefährlichsten An-
griffsspielers Merl mit 10:9 in
Front.

Danach übernahmen die Schwa-
ben das Kommando. Mit einem
8:0-Lauf setzten sie sich erstmals
mit sieben Punkten ab und gingen
mit einem 19:13-Vorsprung in die
Viertelpause. Im Anschluss gelang
nach fünf starken Minuten mit vie-
len Ballgewinnen und zwei Dreiern
von Ritschel das 30:17. Auch im
weiteren Verlauf waren die Gäste
besser und gewannen am Ende auch
verdient. (pm)
TSV Schwaben Spindler (20/2), Castek
(19/1), Dunlap (13), Ritschel (13/2), Ay-
gün (10), DeSalas (9), Araz (2)

Basketballer
siegen auswärts
Schwaben waren in
Cham erfolgreich

SKATERHOCKEY

Sechs Augsburger bei der
Europameisterschaft dabei
Den letzten Schliff vor der Europa-
meisterschaft in Opatija (Kroatien)
holten sich die deutschen Männer
beim Lehrgang in Duisburg. Vom
TV Augsburg sind Rekord-Natio-
nalspieler Lukas Fettinger, Simon
Arzt, Oliver Dotterweich, Maximi-
lian Nies und Torhüter Patrick
Schenk nominiert. (AZ)

LEICHTATHLETIK

MBB-Geher stehen auf
dem „Treppchen“
Bei der deutschen Gehermeister-
schaft in Andernach wurde Erich
Sturz (MBB-SG) Vizemeister der
Altersklasse M-75 mit fünf Teil-
nehmern. Horst Kiepert kam im
zehnköpfigen Feld der M-65 auf
den fünften Platz. Das Trio der
MBB-SG mit Kiepert, Sturz und
Horst Lenz holte in der höchsten Al-
tersklasse den Mannschaftstitel. Es
kamen allerdings auch nur zwei
Teams in die Wertung. (wilm)

Regionalsport kompakt

Die U-19-Mannschaft des AEV
bleibt in der DNL unbeständig.
Statt der erhofften sechs gab es im
Heimdoppel gegen den ESC Dres-
den nur vier Punkte. In der ersten
Partie führte der AEV schnell mit
3:0, ließ dann aber stark nach und
verlor mit 3:4 nach Verlängerung.
Torschützen: Jonas Mikulic, Tim
Bullnheimer und Silvestrs Selickis.
Einen Tag später gelang durch
Treffer von Martin Hlozek (3),
Marco Sternheimer (2), Tim Bulln-
heimer, Nicolas Baur, Thomas
Wangler und Kenneth Hirsch ein
9:3-Erfolg. (AZ)

Vier Punkte
gegen Dresden

AEV-Nachwuchs
bleibt unbeständig

Punkte/Tore/Pässe
1. Evan Trupp 9/0/9
2. Ben Hanowski 7/6/1
3. T. J. Trevelyan 6/3/3

Trevor Parkes 6/3/3
5. Brady Lamb 5/1/4
6. David Stieler 4/1/3

Michael Davies 4/1/3
8. Arvids Rekis 3/2/1

Thomas Holzmann 3/2/1
Adrian Grygiel 3/2/1

AEV-Scorerliste

Nach dem Heimsieg der Frauen in
der 2. Bundesliga wollten die Bay-
ernliga-Handballer des TSV Haun-
stetten den ersten Heimspieltag der
Saison ihrerseits mit einem weiteren
Sieg veredeln. Doch der Gast aus
Unterfranken war an diesem Abend
einfach eine Nummer zu groß und
Haunstetten unterlag der DJK Rim-
par mit 19:25 (9:13).

Nachdem man in den bisherigen
Spielen meist gut in die Partie star-
tete, tat sich Haunstetten diesmal
von Beginn an schwer, Lücken in
der massiven Rimpar-Defensive zu
finden. Darüber hinaus scheiterte
man ein ums andere Mal an dem bä-
renstarken Gäste-Keeper. Rimpar
übernahm so von Anfang an die
Führung und gab diese auch bis zum
Schluss nicht mehr her. Lediglich
Haunstettens Torwart Daniel Fi-
scher war es zu verdanken, dass man
in Halbzeit eins nicht höher in
Rückstand geriet.

Auch im zweiten Durchgang of-
fenbarte sich dem Publikum dassel-
be Bild. Haunstetten kam in der De-
fensive überhaupt nicht mit den sehr
beweglichen Rückraumspielern der
SG zurecht, gleichzeitig biss man
sich in der Offensive am Gästekee-
per die Zähne aus. Rimpar hingegen
spielte seinen Stiefel vollkommen
unaufgeregt herunter und durfte
sich so nach dem Schlusspfiff ver-
dientermaßen über die zwei Punkte
freuen. „Das war heute sicherlich
unser schlechtestes Spiel diese Sai-
son,“ meinte Alex Horner nach Ab-
pfiff und fuhr fort: „Vor allem im
Angriff haben wir heute nicht als
Team gespielt. Wir haben den Ball
nicht laufen lassen und uns stattdes-
sen immer wieder in 1:1-Duellen
aufgerieben. Wenn du als Mann-
schaft nur 19 magere Tore in 60 Mi-
nuten wirfst, dann wird es in dieser
Liga schwer zu gewinnen.“ (bsz)

Schlechtestes
Saisonspiel

der Handballer
TSV Haunstetten
unterliegt Rimpar

Wie Olympia nach Augsburg kam...
Feierstunde Karl Heinz Englet ist seit sechs Jahrzehnten Kanute mit Leib und Seele. 1972 entzündete

er das Feuer am Eiskanal. Der Landessportverband ehrt ihn mit der höchsten Auszeichnung
Karl Heinz Englet hat die Lacher
auf seiner Seite. „Hallo Kurt. Herz-
lich willkommen“, begrüßt der ehe-
malige Kanuweltmeister den Ober-
bürgermeister im Fürstenzimmer
des Rathauses. Kurt Gribl stand auf
der Autobahn im Stau und verpasste
deshalb den Auftakt der Feierstun-
de. Bernd Kränzle hat sie als Be-
zirksvorsitzender des Bayerischen
Landessportverbands (BLSV) orga-
nisiert. „Englet hat die Sportstadt
über 60 Jahre geprägt und immer
wieder Akzente gesetzt“, stellt
Kränzle in seiner Laudatio fest und
überreicht dem 77-Jährigen die
Verdienstplakette in Gold, die
höchste Auszeichnung des BLSV.

Zahlreiche Gratulanten sind ge-
kommen – viele ehemalige Kollegen
Englets aus dem Stadtrat und auch
Weltklassekanuten, denen der
Augsburger als Marketingspezialist
der Kanu Schwaben immer wieder
eine Bühne am Eiskanal verschaffte.
Elisabeth Micheler-Jones, die
Olympiasiegerin von 1992, feiert
ebenso mit wie Hannes Aigner und
Melanie Pfeifer, die bei den Spielen
vor einigen Wochen in Rio de
Janeiro nur ganz knapp das Sieger-
podest verpassten.

Wie Olympia nach Augsburg

kam, erzählt Englet in einem Kapi-
tel seines Buches (Der Mann des
Feuers), das demnächst erscheinen
wird. Als München den Zuschlag
für die Sommerspiele 1972 bekam,
gehörte der Kanuslalom erstmals

zum Programm. In der Landes-
hauptstadt wurde zunächst über ein
Strecken-Provisorium an der Isar
diskutiert, aber ein Augsburger
„Dreamteam“ aus Medien, Politik
und Sport (inklusive Englet) habe

das Internationale Olympische Ko-
mitee (IOC) und den Münchner OB
Hans-Jochen Vogel überzeugt, dass
der Eiskanal am Lech die viel besse-
re Wahl ist. Es entstand das erste
künstliche Kanuslalom-Stadion der
Welt. „Das war ein völlig neues
Fahrgefühl. Das Wasser pulsierte,
eine neue Paddeltechnik war ge-
fragt“, erinnert sich der ehemalige
Mannschaftsweltmeister an seine
erste Fahrt. „Für den Kanal musste
die Stadt nur einen Anteil von 2,48
Millionen Mark bezahlen.“ Eine
verhältnismäßig geringe Investition
mit Langzeitwirkung.

Längst gibt es Strecken mit mehr
Gefälle und größerer Wasserwucht.
„Aber der Eiskanal mit seiner Lage
im Naherholungsgebiet hat immer
noch seinen besonderen Charme.“
Vor allem für Englet. Am Eiskanal
hatte er seinen größten Auftritt: Im
August 1972 entzündete er vor
30000 Besuchern das olympische
Feuer.

Aber der Kanute ist nicht nur ein
Mann des Sports, weiß Oberbürger-
meister Gribl. „Es ist bewunderns-
wert, wie er das gesellschaftliche
Leben in Augsburg seit vielen Jah-
ren mitgestaltet.“ Ein Mann mit
Feuer eben. (pede)

Karl Heinz Englet (Mitte) und seine Gratulanten (von links): OB Kurt Gribl, Sportre-
ferent Dirk Wurm, Olympiasiegerin Elisabeth Micheler-Jones und Bernd Kränzle, der
Englet die BLSV-Verdienstplakette in Gold überreichte. Foto: Fred Schöllhorn


